
 

 

Verbandstagung 2025 

Protokoll der Workshops  
 
An der Verbandstagung 2025 wurden Workshops zu verschiedenen Themengebieten veranstaltet. 
In diesem Protokoll sind die wichtigsten Erkenntnisse pro Workshop zusammengefasst: 

 
Workshop 1: Von jungen Mitgliedern zu jungen Machern 
 
Im Workshop haben wir gemeinsam analysiert, wie die aktuelle Alters- und Verantwortungsvertei-
lung in den Vereinen aussieht und wo typische Lücken liegen. Wir haben darüber gesprochen, wel-
che Voraussetzungen geschaffen werden müssen, damit junge Menschen Verantwortung überneh-
men können und stossen dabei unter anderem auf psychologische Sicherheit, klare Kommunikation, 
einfache Strukturen und echte Begleitung. 
Anschliessend haben die Teilnehmenden konkrete Ideen entwickelt, wie Verantwortung in ihren Ver-
einen an junge Mitglieder übergeben werden kann, etwa durch Junior-Coaches-Programme, Men-
toring-Modelle oder kleine eigenständige Projekte. Der Fokus lag stark auf einer Kultur, in der Mut, 
Freiraum und Zutrauen sichtbar werden. 
 
Workshop 2: Fokus Vereinsentwicklung 
 
Nach einer kurzen Vorstellung von Nicola Schneiter als neu angestellter Fachspezialist Vereinsent-
wicklung & Basisarbeit, diskutierten die Teilnehmenden in verschiedenen Gruppen zu Themen aus 
dem Vereinsalltag. Folgende Themen wurden besprochen: 
Trainerwesen 
Die Plätze in den J+S Grundkursen sind vielerorts sehr begrenzt, respektive die Kurse immer aus-
gebucht. Die Teilnehmenden wünschen sich von Swiss Athletics zusammen mit den KLV mehr Un-
terstützung beim Kontakt zu den Kantonen (verantwortlich für Grundkurse). Zudem sind viele Junge 
nach dem Grundkurs nicht bereit, sich weiter ausbilden zu lassen (fehlende Anreize oder zu viel 
Aufwand). Weiter wurde auch die Entschädigungsmodalitäten (z.B. je nach Ausbildung) besprochen 
und der Wunsch geäussert, eine Vorlage von Swiss Athletics als Orientierung zu haben und die 
Option, “Silver Ager” als Trainerinnen und Trainer zu fördern. 
Vorstand 
Viele Vereine haben Mühe damit, neue Vorstandsmitglieder zu finden. In der Diskussion wurde bei-
spielsweise die Möglichkeit der Aufteilung der Ämter in einzelne Aufgaben und die flexiblere Vertei-
lung dieser Aufgaben besprochen oder auch die Inhalte von “Pflichtenheften”. Es wurde zudem ge-
wünscht, die Wertschätzung des Ehrenamts vermehrt zu fördern. 
Professionalisierung 
Im Bereich Professionalisierung wurde die Schwierigkeit angesprochen, ab wann Trainer/innen be-
zahlt werden und wie hoch diese Bezahlung ist. Weiter wurde auch die Einstellung von bezahlten 
Mitarbeitenden in kleinen Pensen und deren Wirkung diskutiert, dabei wurde vor allem die Stelle als 
“Sekretariat/Administration” als sehr gewinnbringend hervorgehoben. 
Übergang Junioren – Aktive 
Diese Gruppe diskutierte die Drop-Out Thematik am Ende der Juniorenzeit, respektive bei fehlender 
Leistung bereits vorher.  
 
 



 

 

Workshop 3: Vereinsfinanzierung am Beispiel Sponsorenlauf 
 
Zielsetzung: 
- Alternative Finanzierungsquellen für Vereine kennenlernen 
- Digitales Sponsorenlauf Tool kennenlernen 
- Argumente und Ideen für die Durchführung eines Sponsorenlaufs (oder anderen Finanzierungs-
massnahmen) erhalten 
Alternative Finanzierungsquellen: 
- Crowdfunding 
- Helfereinsätze für andere Vereine / für Gemeinde 
- Tür-zu-Tür Verkäufe / «Dorffest-Verkäufe» 
- Fest / Vereinsabend - Vereinsaktionen wie Migros Sammelbons (alte Aktion) - 333-Spiel / 200er 
Nachtessen à Nachtessen für 200 Leute – Kosten werden ausgelost von 1-200 Franken Digitales 
Sponsorenlauf Tool: 
Vorteile sind 
- Einfache Administration, grosse Zeiteinsparung – Einfaches Eintragen der Resultate, Rechnungs-
tellung und Zahlungserinnerung automatisiert 
- Einfache Zahlungsmittelintegration wie Twint, Kreditkarte oder QR-Code Rechnung per Mail 
- Persönliche Spenden Links pro Person, die einfach überall versendet und gepostet werden kön-
nen 
- Nicht zwingend auf einen Event beschränkt – kann auch über eine ganze Saison laufen 
Nachteile sind 
- Es kostet etwas – 4% für Zahlungsabwicklung, 4% Projektbetreuung 
Argumente innerhalb des Vereines: 
- Wir können das Geld sinnvoll gebrauchen für diverse Investitionen (gleichbleibende Mitgliederbei-
träge, Infrastrukturprojekte, Trainingslager, Finanzierung Trainer etc.) 
- Andere Sportarten machen das schon lange und auch gleich noch obligatorisch mit Mindestbe-
trag (Bsp. Floorball Köniz) 
- Das Potential ist sehr gross und kann finanzielle Lücken schliessen à LV Winterthur 94'000 Fran-
ken gesammelt 
- Man kann es kombinieren z.B. mit einem Vereinsfest und die Gemeinschaft fördern 
 
Key Takeaways 
- Es gibt verschiedene Weg alternative Finanzierungsquellen anzuzapfen 
- Ein Sponsorenlauf kann auch attraktiv und mit wenig Aufwand effektiv umgesetzt werden 
- Das Ziel solcher Aktivierungen muss immer klar kommuniziert werden und es muss sinnhaft sein 
(z.B. Abwenden der Erhöhung von Mitgliederbeiträgen) 
- Seid kreativ bei der Gestaltung eines Sponsorenlaufs – ein solches Spendenevent könnte auch 
über eine ganze Saison hinweg umgesetzt werden. 
 
 
 
 



 

 

Workshop 4: Swiss Athletics Planner 
 
Das Ziel des Workshops zum Swiss Athletics Planner war es den Teilnehmenden einen Einblick in 
den Swiss Athletics Planner (SwAP), das neue digitale Planungstool für modernes und effizientes 
Training zu ermöglichen.  
Zu Beginn gab es eine kurze Information über die Funktionen des Swiss Athletics Planner mit einem 
kurzen Good Practice Beispiel von Eveline Walker vom Satus Gränichen.  
Die Teilnehmenden haben alle einen Zugang für den “Swiss Athletics Ausbildungsverein” erhalten 
und konnten anschliessend mit einem Fallbeispiel eine Lektion, eine 4-Wochenplanung oder eine 
Saisonplanung im SwAP erstellen.  
Neben dieser Gruppenarbeit hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit Fragen zu stellen und über 
die Nutzungsmöglichkeiten des SwAP im eigenen Verein zu diskutieren.  
Einige Teilnehmenden hatten die Möglichkeit bereits am Mittwoch nach der Verbandstagung an ei-
nem Onboarding zum Swiss Athletics Planner teilnehmen zu können und können den SwAP nun in 
ihrem Verein nutzen.  
 
Workshop 5: ...sich in die eigenen Angelegenheiten einmischen – Stimmberechtigung an der 
DV 
 
Nach einem Überblick zur Stimmberechtigung gemäss den aktuellen statutarischen Regelungen 
diskutierten die Teilnehmenden insbesondere, ob die Mindestzahl gemeldeter Vereinsmitglieder für 
die Gewährung eines Stimmrechts von derzeit 75 Personen gesenkt werden soll. Aktuell sind ca. 
zwei Drittel aller Vereine und damit knapp ein Viertel aller Vereinsmitglieder ohne direktes Stimm-
recht an der DV durch ihren Stammverein. Bei Senkung der Mindestzahl gemeldeter Mitglieder von 
75 auf 50 Personen, hätten indes knapp 45% aller Vereine und mehr als 85% aller Mitglieder ein 
direktes Stimmrecht durch ihren Stammverein an der DV. Weiter wurde besprochen, ob die Stim-
menzahlen entsprechend den gemeldeten Mitgliedern dynamisiert werden sollen (derzeit Beschrän-
kung auf maximal 8 Stimmen). Schliesslich diskutierten wir die Gewährung von Stimmrechten an 
weitere Mitgliederkategorien, insbesondere an Event-Organisationen (Lauf-Veranstaltungen via ge-
leistetes Running 50zgi sowie A-Meetings). 
 
 
Workshop 6: Nationale Leistungszentren 
 
Der Mehrwert der NLZ besteht darin, dass… 

 … die Struktur zwischen Vereine und NLZ parallel ist 
 … die Infrastruktur von Vereinen vs. NLZ  

Im Workshop zu den NLZ wurde über verschiedene Themengebiete diskutiert. Unteranderem wur-
den Ideen zum Schärfen der Angebote besprochen und wie sich die Arbeit von professionellen und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden unterscheidet (Bspw. wie sich das Arbeitstempo dabei unterschei-
det). 
Weitere Themen: 

 Angebotserweiterung zum Vereinsangebot 
 Rollen in der Trägerschaft klären 
 Standorte (zentral vs. dezentral) 
 Abgrenzung der Rollen NLZ vs. KLV 
 Spielregeln für potenzielle Abwanderung 



 

 

 Umgang mit einem Interessenskonflikt 
 Regionale Verteilung von Nationaltrainer/innen 
 Einsätze von KLV’s in NLZ 

Genauer wurde über die Angebotsinhalte eines NLZ diskutiert. Das Basisangebot soll weiterhin als 
Sache der Vereine gelten. Gilt dasselbe aber auch für externe Angebote wie zum Beispiel OYM oder 
ON? 
 
Workshop 7: Running 
 
Laufveranstaltungen mussten kurzfristig wegen Unwetter abgesagt, laufende Rennen wegen Wet-
terumstürzen aus Sicherheitsgründen abgebrochen werden. Wir haben uns der Frage gestellt, wie 
sich Veranstalter auf solche Ereignisse vorbereiten können in Bezug auf Sicherheit, Kommunikation, 
Planung etc. Für die Laufveranstalter ist es ein Bedürfnis, von Swiss Athletics/Swiss Running ein 
Notfallkonzept zur Verfügung gestellt zu erhalten. Dabei muss berücksichtigt werden, in welcher 
Phase die Planung die Veranstaltung abgesagt werden muss. Weiter zu berücksichtigen ist die ge-
ografische Lage (Wald, Berge, Nähe Gewässer etc.), die Grösse der Veranstaltung. 
 
Im nächsten Schritt arbeiten wir als Grundlage ein Notfallkonzept aus, welches den Veranstaltern 
zur Verfügung gestellt wird und von ihnen an ihre Veranstaltung adaptiert werden kann. 
 
Workshop 8: Schweizer Meisterschaften 
 
Die aktuelle Situation der Schweizer Meisterschaften wurde eingehend analysiert und verschie-
dene Verbesserungsmöglichkeiten diskutiert. 

 Teilnehmerzahlen: 
Besonders bei den Nachwuchsmeisterschaften sind die Teilnehmerzahlen sehr hoch. Um 
die Wettkämpfe besser steuern zu können, wurden Massnahmen wie strengere Limiten, 
eine maximale Teilnehmerzahl pro Disziplin oder eine definierte Zielgrösse an Teilnehmen-
den vorgeschlagen. 

 Startgelder: 
Die Höhe der Startgelder an den Meisterschaften soll überprüft werden. Eine Erhöhung 
wird grundsätzlich begrüsst, insbesondere im Nachwuchsbereich jedoch nur in moderatem 
Umfang. 

 Zusammensetzung des Kampfgerichts: 
An den Meisterschaften wurde die Qualität der Kampfrichterinnen und Kampfrichter thema-
tisiert. Es besteht der Wunsch, dass der Verband verbindliche Vorgaben zur Führung der 
Anlagen an den Meisterschaften festlegt. 

 Staffel- und Team-Schweizermeisterschaften: 
Die Idee, beide Meisterschaften an einem Wochenende zu kombinieren, wurde diskutiert. 
Dabei müssen jedoch der hohe Helferbedarf und die Herausforderungen bei der Erstellung 
eines passenden Zeitplans.  

 
  



 

 

Workshop 9: SVM 
 
Rückblick auf die Meisterschaftswettkämpfe 2025: 
Die erstmalige Durchführung einer ‘Mixed Wertung’ (Frauen und Männer eines Vereines/ einer LG 
treten in der selben Liga am selbem Ort an) ist auf Begeisterung gestossen und muss unbedingt 
beibehalten werden. 
Diskutiert wurde über die Verschiebung des SVM Termins in den Frühling 2026 und das Disziplinen 
Angebot der verschiedenen Ligen. 
Die Anwesenden bevorzugen einen SVM Termin im Herbst, wo zukünftig sogar ein geschütztes 
Datum (Vorschlag Bettag-Wochenende)  gesetzt werden soll.  
Das Disziplinenangebot soll für alle Ligen gleich sein; Vereine/LG’s müssten dann in Kauf nehmen, 
dass einzelne Disziplinen nicht besetzt werden können und man bereits im Voraus mit 0 Punkten 
rechnen muss, oder das junge oder schwache Athlet/innen am Start sind, um mindestens 1 Punkt 
gut zu schreiben. 
 
Workshop 10: WO 2026 
 
Einführend wurde ein Überblick über die von World Athletics beschlossenen Regelanpassungen 
gegeben. Unter anderem hat WA folgendes neu definiert: 
 Reihenfolge 4x100 m Mixed: Die Staffel muss in flgender Reihenfolge gelaufen werden: Mann – 

Frau – Mann – Frau. 
 Neu muss eine Läuferin resp. ein Läufer nach einem Stabverlust nach dem Aufheben des Stabes 

nicht mehr an den Ort (zurück) gehen, an dem der Stab verloren wurde, sondern  das Rennen 
darf vom Ort, an dem der Stab wieder aufgehoben wurde, fortgesetzt werden. Dabei darf aber 
keine andere Athletin resp. kein anderer Athlet behindert und es darf nicht abgekürzt werden. 

Alle weiteren relevanten Regeländerungen werden in einem zusammenfassenden Papier ab spä-
testens 9. Januar 2026 auf der Webseite von Swiss Athletics aufgeschaltet.   
 
Betreffend WO 2026 wurden folgende Anträge teils kontrovers diskutiert und schlussendlich von den 
Teilnehmenden mit Punkte bewertet. Auffallend war, dass die Erhöhung der Gewichte des U14-
Speers sowie im Diskus U14 M und U16 M in den Gruppen völlig unterschiedlich diskutiert wurde: 
Die erste Gruppe argumentierte stark mit der lineare Steigerung der Gewichte (U12: 0.75 – U14: 1.0 
– U16: 1.25 – U18: 1.5) und unterstützte folglich den Antrag einstimmig. Die zweite Gruppe verwies 
darauf, dass aus Sicht Trainingswissenschaft/Athletenweg unbedingt die tieferen Gewichte beibe-
halten werden müssen. Folglich lehnte die ganze Gruppe die Anträge ab. 
 

 

 ++ + - -- 

U16 und jünger: kein Start Distanzen 150 – 400 m 2 0 6 18 
U14 und jünger: kein Start Distanzen 150 – 400 m 25 0 0 0 
U14 M/W: Disziplin Dreisprung streichen 6 3 4 9 
U14 M/W: Stabweit statt Stabhoch 7 2 3 11 
U14 M: Speer 500 (statt 400) 13   12 
U14 M: Diskus 1.0 (statt 0.75) 
U16 M: Diskus 1.25 (statt 1) 

13   14 



 

 

Workshop 11: Kampfrichter Ausbildung ab 2026 
 
Sobald das neue KR E-Learning in der Swiss Athletics Academy implementiert ist, haben Vereine 
und KLV’s die Möglichkeit eigene Kampfrichter-Grundkurse durchzuführen. Die Kurse müssen bei 
Swiss Athletics angemeldet werden, so dass die Kursadministration neu über die trainingPLUS Platt-
form abgewickelt werden kann. 
Die hybride Ausbildung findet in 3 Teilen statt: 

1. Selbststudium E-Learning 
2. Theorieprüfung online 
3. Praxistag an einem offiziellen Wettkampf 

Kursleiterinnen und Kursleiter sind Swiss Athletics anerkannte Schiedsrichterinnen und Schiedsrich-
ter und entsprechend World Athletics NAR. Sie werden den Kursteilnehmenden beratend zur Seite 
stehen und sie während des Praxistages begleiten und bewerten. 
Die neue Ausbildung entspricht dem heutigen Zeitgeist (selbständiges Lernen, Ort und Zeit unab-
hängig durchführbar) und ist einheitlich für alle Teilnehmenden. 


